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4 Rahmenbedingungen für die Langzeitarchivie-
rung digitaler Objekte

Stefan Strathmann
Die Langzeitarchivierung digitaler Objekte bedarf  umfangreicher und verbind-
licher Regelungen, die eine geordnete und dauerhafte Bereitstellung des digi-
talen Kulturerbes ermöglichen.

Diese Regelungen werden mit dem Begriff  Policy zusammengefasst; dieser 
englische Begriff  entspricht in diesem Zusammenhang etwa den deutschen Be-
griffen „Rahmenbedingungen“, „Grundsätze“, „Richtlinien“. Bei einer Preser-
vation Policy handelt es sich um den Plan zur Bestandserhaltung. Im Gegensatz 
zu einer Strategie, die festlegt, wie die Erhaltung erfolgen soll, wird von der 
Policy festgelegt, was und warum etwas für wie lange erhalten werden soll�. 
Die Preservation Policy ist also notwendige Grundlage für jede Preservation 
Strategie.

Diese Richtlinien sind nicht zeitlich befristet, sondern auf  dauerhaften Bestand 
angelegt. D. h. sie sind, anders als beispielsweise Strategien zur Erhaltung di-
gitaler Objekte, nicht an technischen Innovationszyklen oder politischen Ver-
änderungen bzw. institutionellen Führungswechseln orientiert, sondern sollten 
langfristig Geltung haben.

�	 Vgl.: Foot (2001), S. 1
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Preservation Policies werden üblicherweise anhand ihres Geltungsbereiches 
unterschieden. Am geläufigsten sind nationale oder institutionelle Preservati-
on Policies. Aber auch internationale Policies werden entwickelt und können 
maßgeblich zur Erarbeitung und Umsetzung nationaler Policies beitragen. Ein 
herausragendes Beispiel für eine internationale Policy ist die „Charta zur Be-
wahrung des digitalen Kulturerbes“�, die am 17. Oktober 2003 auf  der 32. Ge-
neralkonferenz der UNESCO verabschiedet wurde.

�	 UNESCO (2003)


